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Im vergangenen Jahr hat sich das Bewusstsein des wirkungsorientierten Handelns und Arbeitens im 
gesamten Mitgliederkreis auf beeindruckende Weise sichtbar gemacht. Die Einführung der systema-
tisierten Wirkungsmessung auf allen Ebenen hat sowohl bei den Mitwirkenden als auch bei den Teil-
nehmenden zu höherem Verantwortungsbewusstsein und einer stärkeren Identifikation mit der 
Vision geführt. Die kontinuierliche Ablösung von Organisationsgründerin Nicola Roten als operative 
Leiterin hat im Jahr 2015 zu einer Verselbständigung der Vision geführt.  

Die Erfahrung hat gezeigt, wo unsere Stärken, welche uns von anderen NGO`s abheben, liegen: In 
der konsequenten Umsetzung und kontinuierlichen Weiterentwicklung der eigenen Bildungsmetho-
dik, die eine praktische und fassbare Antwort liefert auf die im lokalen Kontext dominierenden All-
tagsschwierigkeiten, welche auf das generationenübergreifende gesellschaftliche Problem der sozia-
len Chancenungleichheit in Guatemala zurückzuführen sind. Neben den Mikrokrediten und Schulsti-
pendien werden institutionelles Wissen und das Personal zur zentralen Ressource der Institution. 

In den zwei operativen Programmen Frauen-, sowie Kinder- und Jugendförderung wurde intensiv an 
der Visionsmethodik gearbeitet. Die entsprechenden Resultate werden auf den folgenden Seiten 
zusammengefasst dargestellt.  

Vision Guatemala ist ein gemeinnütziger Schweizer Verein. In Guatemala waren während dem Jahr 
2015 insgesamt 18 Mitarbeitende, drei Volontäre und sechs Praktikanten an der Umsetzung der 
Vision beteiligt. In der Schweiz beschränken sich die Vereinsaktivitäten auf das laufende Fundraising 
zur Sicherstellung der benötigten finanziellen Ressourcen in Guatemala.  

Seit anfangs 2010 haben insgesamt 210 Frauen dank Vision Guatemala mittels Investition von 
Mikrokrediten ihr eigenes Business eröffnet und weiterentwickelt, was einer Erfolgsquote von 100% 
entspricht. 186 Kinder und Jugendliche wurden bisher die Ausbildung finanziert. Der Jahresumsatz 
2015 in Guatemala beträgt umgerechnet 113’527 CHF.  

Der vorliegende Bericht gibt Auskunft über die Organisationsentwicklung vor Ort, erreichte Meilen-
steine und die aktuelle finanzielle Situation (Jahresrechnung und Budget).  
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Vision Guatemala verschreibt sich dem “institutionellen Lernen”, womit Arbeitsprozesse so struktu-
riert werden, dass sie gezielt und systematisch als Lernprozess genutzt werden können. Dieser Lern-
prozess erfordert ein hohes Mass an Disziplin in der Dokumentation von Arbeitsschritten und Ablauf 
der Lerneinheit sowie einen offenen Umgang mit  Fehlern und Unsicherheiten. Während die Arbeit 
von Visionsgründerin Nicola Roten seit Beginn der Projektarbeit im Sinne eines „Feldexperiments“ 
systematisch dokumentiert, kontinuierlich analysiert und verbessert wurde, ist die Vermittlung die-
ser Arbeitsweise im Sinne eines experimentellen Lernzyklus im lokalen Kontext eine immense Her-
ausforderung, da sie nicht den hiesigen Gewohnheiten entspricht. Bestehende Arbeitsprozesse zu 
hinterfragen und an derer Optimierung zu arbeiten sind fremde Konzepte in der guatemaltekischen 
Arbeitswelt. Das Jahr 2015 gilt als „Geburtsjahr“ der institutionalisierten Wirkungsorientierung. 
Nicht nur jeder Einzelne, sondern die Institution als Ganzes, soll aus Erfahrungen systematisch lernen 
und sich verbessern. Vision Guatemala hat einen beachtlichen Teil der Ressourcen in den Aufbau des 
Teams und deren Fähigkeiten, die zur Vervollständigung des experimentellen Lernzyklus nötig sind, 
investiert und wird sich weiterhin in diese Richtung bewegen.  

  
Vision Guatemala engagiert sich für eine Steigerung der Lebensqualität von sozial benachteiligten 
Bevölkerungsgruppen, insbesondere indigener Frauen und ihrer Familien, die in ländlichen Regionen 
leben und mit sehr wenigen Ressourcen auskommen müssen. Die benötigten Mittel werden vorwie-
gend aus dem Kapital von gemeinnützigen Schweizer Stiftungen bezogen. Seit 2010 wurden Mikro-
kredite und seit 2012 Stipendien an notdürftige Frauen und Kinder der Atitlansee-Region vergeben, 
um die soziale Ungleichheit und Armut zu bekämpfen.  

Im Jahr 2015 hat ein grundlegender, zunächst organisationsinterner Wandel bezüglich unserer Rolle 
in der Community stattgefunden: Die Organisation bewegt sich weg von «Geben und Nehmen». Es 
wird eine Entwicklung hin zu gemeinsamem Schaffen für eine bessere Zukunft angestrebt. Unsere 
Wirkungslogik kann somit nicht auf der Anzahl von „investierten Krediten“ oder „vergebenen Sti-
pendien“ basieren. Offensichtlich ist der Zugang zu Finanzdienstleistungen für indigene Frauen und 
zu formeller Bildung für viele Kinder und Jugendliche aus ländlichen Gegenden beschränkt und stellt 
ein schwerwiegendes soziales Problem für die guatemaltekische Bevölkerung dar. Der Beitrag zur 
Lösung des Problems oder zumindest zur Verbesserung der Situation kann jedoch nicht „nur“ auf-
grund der Kredite oder Stipendien gemessen werden. Diese Daten allein sagen noch nichts über die 
Wirkung der getroffenen Massnahmen, und noch weniger über deren Nachhaltigkeit aus.  

Begünstigte werden als Beteiligte am Entwicklungsprozess wahrgenommen. Vision Guatemala wird 
inzwischen als eine Bildungsstätte verstanden, in der gemeinsames Lernen und Handeln gleichzeitig 
als Mittel und Zweck aufgenommen wird. Eigenverantwortung jedes Einzelnen ist oberstes Ziel. Das 
Aufbrechen tief verankerter Denk- und Handlungsmuster, die einer passiven, resignierten Mentalität 
entsprechen, ist ein zentraler und nachhaltiger Beitrag von Vision Guatemala und ihrem Wirken. 
Vision Guatemala arbeitet weiter an seinem Image, um die Facette der ursprünglichen «Geber»-
Rolle abzustreifen. Die Institution will ihre Aufgabe nicht darin verstehen, Gelder aus dem Ausland 
nach Guatemala zu transferieren und «an Arme zu verteilen». Sämtliche Beteiligten müssen sich 
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ihrer aktiven Rolle im eigenen Entwicklungsprozess und jenem der Organisation bewusst werden, 
um erfolgreich an den Visionsprogrammen teilnehmen zu können.   

Im Visionsalltag zeigt sich im Verhalten der Mitarbeiter bereits eindrücklich, wie stark sich dieser 
Lernprozess auf ihre persönliche Lebenseinstellung ausgewirkt hat. Sie sehen sich selbst als aktive, 
initiative Mitbürger, die einen langfristigen Veränderungsprozess möglich machen und sind bereit, 
dazu ihren bestmöglichen Beitrag zu leisten. Diese veränderte Wahrnehmung schlägt sich zusehends 
im Teilnehmer-Kreis nieder, zunächst unter den erfolgreichen Visionsfrauen und je länger desto 
mehr auch in der neuen Generation von Kindern und Jugendlichen.   

Wir wünschen uns dieses Bewusstsein auch von unseren zukünftigen institutionellen Partnern, in 
Guatemala und in der Schweiz. Wir leisten so alle zusammen unseren Beitrag, um das Bewusstsein 
zur Entwicklung eigenständiger Persönlichkeiten zu fördern.  

  
Um in der internationalen Entwicklungszusammenarbeit einen wesentlichen Beitrag zu leisten, muss 
die Organisation einerseits fähig sein, nachhaltig zu wirken, und anderseits den Wirkungskreis mit 
fortschreitender Zeit auszudehnen.   

Der Nachhaltigkeitsbegriff, im Sinne von Ressourcen- und Stabilitätsfähigkeit der Organisation mit 
den dazugehörigen Kriterien, wird vom Visionsteam in partizipativem Prozess erarbeitet und findet 
allmählich Eingang in die Visionsstrategie. In den letzten Jahren hat dank des institutionalisierten 
Lernprozesses eine «Evolution der Zielvorstellungen» stattgefunden. Die Sicht der Vision ist einer-
seits langfristiger, anderseits konkreter geworden. Damit die Organisation weiterhin fähig ist, ge-
mäss der neuen Zielvorgabe zu agieren und nachhaltig zu wirken, wird in den nächsten Jahren priori-
tär in die Organisationsentwicklung und den Kompetenzaufbau der lokalen Mitarbeiter investiert.   

Die Fokusverlagerung von einem eher variablen hin zu einem ganzheitlichen Angebot zeichnete kurz-
fristig negative Auswirkungen auf die Grösse des Mitgliederkreises ab. Ehemalige Mitglieder, sowohl 
Frauen als auch Kinder und Jugendliche, die trotz unseren Bemühungen ihr eigenes Verständnis ei-
ner eher passiven «Opferrolle» nicht in aktive «Change makers» umzuwandeln vermochten, und 
somit weiterhin als «Begünstigte» einzig Anspruch auf Hilfeleistungen erhoben, haben sich nach und 
nach aus der Organisation verabschiedet. Der Mitgliederkreis ist dadurch im letzten Jahr kleiner, 
Vision Guatemala jedoch umso stärker geworden. Wir sind zuversichtlich, dass die zukünftigen Mit-
glieder  von  dieser  Entwicklung  langfristig  profitieren  werden.  Die  Visionsfamilie  wird  weiterhin 
wachsen, jedoch mit einer klareren Definition und der gemeinsamen Aufgabe, zu einer aktiven Be-
teiligung am gesellschaftlichen Wandel in Guatemala beizutragen. 
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Von Juni bis Oktober 2015 hat das gesamte Visionsteam eine besondere Ausbildung absolviert: Ein 
Dokumentationsworkshop in Bild und Ton. Das Team wurde in zwei Gruppen aufgeteilt, die am 
Schluss des Workshops je einen Dokumentarfilm über eines der operativen Programme produzier-
ten. Der Unterricht fand hauptsächlich ausserhalb der Arbeitszeit statt (abends und sonntags). Das 
Engagement des Teams war beeindruckend. Ziel des Workshops war, bei den Mitarbeitenden im 
Sinne des wirkungsorientierten Arbeitens ein Bewusstsein dafür zu schaffen, was es bedeutet, Resul-
tate systematisch zu dokumentieren und zu präsentieren, um so eine höhere Identifikation zu errei-
chen. In der wöchentlichen Teamsitzung wurden parallel zum Workshop Theorie und Format des 
wirkungsorientierten Arbeitens eingeführt. Vision Guatemala verfügt mittlerweile über für alle Ar-
beitsbereiche standardisierte Formulare für die Planung, Beobachtung, Reflexion und Evaluation von 
Workshops, dem Visionsunterricht und den ausserordentlichen Aktivitäten oder Events, die von 
sämtlichen Mitarbeitern benutzt und archiviert werden. Sowohl die schriftliche als auch audiovisuel-
le Dokumentation wurden in dieser zeit- und ressourcenintensiven Arbeit erfolgreich implementiert. 
Der Film-Workshop wurde von einem guatemaltekischen Langzeitvolontär (Josué Morales, 26, Cine-
ast) durchgeführt. Nach Abschluss des Workshops hat er sich weiterhin um die Produktion von Do-
kumentationsmaterial gekümmert und gleichzeitig einen Mitarbeiter beim Aufbau des nötigen tech-
nischen Wissens begleitet. Ende Jahr wurde diese wichtige Arbeit vollständig internalisiert und die 
ehemals externe Mitarbeiterin Daniela Aponte, die sporadisch an Events und Aktivitäten fotografier-
te und filmte, durch Raphael Sac ersetzt. Raphael ist seit 2013 Mitglied des Kinder- und Jugendpro-
gramms und studiert mittlerweile in Quetzaltenango Betriebswirtschaft. Als „Visionskind“ gilt er als 
Beispiel für den erfolgreichen Ausbruch aus alten Mustern. Raphael hat gelernt, Verantwortung zu 
übernehmen und weiss, dass er eine wichtige Rolle erfüllt. Josue und Raphael arbeiten auch im Jahr 
2016 weiterhin gemeinsam an der Dokumentation für Vision Guatemala. 
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Mit der Schaffung des HR’s und der schriftlichen Profildefinition jedes Mitarbeitenden hat sich die 
Organisation weiter institutionalisiert. Im Dezember haben alle aktuellen Mitarbeiter einen Zweijah-
resvertrag unterschrieben, um der hohen Investition in ihre Aus- und Weiterbildung gerecht zu wer-
den. Das Team besteht per 1. Januar 2016 aus 21 Mitarbeitenden, da sich die Mitglieder des univer-
sitären Austauschs vollständig integriert haben (siehe Kapitel „Kinder- und Jugendförderung“)  

Das untenstehende Organigramm zeigt die Organisationsstruktur per Ende 2015 in Guatemala. 
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Anfangs 2016 beginnt der Prozess der Erarbeitung der neuen Fünfjahressstrategie für alle drei ope-
rativen Programme und die Organisation als Ganzes. In diesen partizipativen Prozess sind einerseits 
die lokale Direktion, der Schweizer sowie der guatemaltekische Vereinsvorstand andererseits exter-
ne Berater involviert. Die Strategie wird spätestens im Oktober 2016 öffentlich zugänglich sein.  

Die Personalentwicklung soll mit der Schaffung einer “HR-Abteilung” professionalisiert werden. Dazu 
gehören das Management klarer Mitarbeiter- und Stellenprofile sowie des internen Weiterbildungs-
bedarfs, Prozessbeschriebe und Nachfolgeregelungen. Auch die Administration des Volontärwesens 
gehört zu dieser Aufgabe.   

Die Anstellung kompetenter Mitarbeiter hat zu einer Steigerung der Lohnkosten geführt, die sich 
über die erreichten Ziele und Resultate im operativen Bereich rechtfertigen. Die zusätzlichen Kosten 
sind langfristig über neue Einnahmequellen zu decken.  

Das Profil der Organisationsleitung muss sich aufgrund der wachsenden Organisationsgrösse grund-
legend ändern. Dafür sind neue Fähigkeiten in den Bereichen strategischer Führung, Planung, Fi-
nance und Fundraising gefragt. Die Teilnahme an verschiedenen Weiterbildungsmodulen zu den 
erwähnten Themen ist für das laufende und die folgenden Jahre geplant.   

Die Präsenz in der Schweiz wird durch diese Entwicklung automatisch verstärkt. Der Verein, die 
Website und die allgemeine Öffentlichkeitsarbeit werden intensiviert. Ein erster Schritt in diese Rich-
tung ist die Präsentation des kürzlich erarbeiteten Dokumentarfilms über die Visionwelt in Guatema-
la (März und Oktober 2015). Die laufenden Aktivitäten werden zukünftig in Wort und Bild professio-
neller dokumentiert, um die Resultate einem breiteren Publikum zugänglich zu machen.  

Dank der langjährigen Unterstützung der Volkart Stiftung im Bereich Organisationsentwicklung wird 
ab Mai 2016 der erfahrene Schweizer Organisationsberater Dr. Tony Zuber, wohnhaft in Kolumbien, 
das lokale Team und die Direktion im Entwicklungsprozess begleiten. Die Begleitung findet einerseits 
über jährliche Treffen mit dem Team in Guatemala, anderseits über monatliche Beratungsgespräche 
via Skype statt. Die Beratung ist ein Schlüsselelement des institutionellen Lernprozesses von Vision 
Guatemala.  

Im Bereich Infrastruktur wird weiterhin nach neuen Lösungen für den Bau eines Visionshauses ge-
sucht. 
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Finanzdienstleistungen für Frauen, womit die Arbeit der Organisation 2009 begann, wurden im Ver-
lauf der letzten Jahre immer stärker in das Frauenbildungsprogramm integriert und sind mittlerweile 
Teil einer eigens kreierten „Werkzeugkiste“, Mittel zum Zweck, kleine Schritte im „Handbuch“, das 
den Weg der Unternehmerin zur Selbständigkeit beschreibt. Wer zu Vision Guatemala kommt, ist 
nicht auf der Suche nach einem Kredit. Was uns mit den Frauen verbindet, ist der gemeinsame Wille, 
etwas zu verändern. Ein kleines Startkapital zu investieren gehört zum Plan, der eigentliche Mehr-
wert ist jedoch die Erkenntnis, die alle Beteiligten erlangen können, wenn sie ihre Erfolgsgeschichte 
genauestens dokumentieren, reflektieren, und fähig werden, sie mit anderen zu teilen um daraus zu 
lernen. 

 

  
Die Visionsfrauen werden in der Gemeinde anerkannt und sind stolz, Teil einer neuen sozialen Be-
wegung zu sein. Sie repräsentieren die Visionsphilosophie des Selbst-induzierten Wandels und gehen 
als gutes Beispiel voran. Wer mit einer Visionsfrau spricht, wird überrascht sein über ihre Haltung, 
ihr Selbstbewusstsein und ihre Sicherheit im Umgang mit ihren Ressourcen, ihren Plänen und Zielen. 
Visionsfrauen wissen, was sie erreichen wollen und lernen allmählich, wie sie Schritt für Schritt ans 
Ziel gelangen, ein Ziel, das sie sich selbst setzen und immer wieder neu definieren, dank den Er-
kenntnissen, die ihre Erfahrung mit sich bringt.  

Dies war nicht immer so und funktioniert längst nicht mit allen Frauen. Das Frauenförderungspro-
gramm hat sich im Jahr 2015 revolutioniert. Die Mitgliederzahl sinkt, Abgänge überwiegen den Neu-
anwärterinnen, und doch war die Schlussbilanz für das Visionsteam nie so positiv wie Ende des ver-
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gangenen Jahrs. Wie kann das sein? „Aufräumen“ war die Devise. Wir kamen zu einer wichtigen 
Einsicht: Trotz dem immensen Arbeitsaufwand und unserem unerschütterlichen Willen, etwas zu 
verändern, zu verbessern, können wir ohne die Überzeugung der Teilnehmenden für nichts garantie-
ren. Kredite werden in Produktivität investiert und erfolgreich zurückbezahlt, Frauen nehmen an 
wöchentlichen Kursen teil und erhalten für ihre Kinder Stipendien, damit diese zur Schule gehen. 
Doch was passiert in ihren Köpfen? Wie verändert sich ihre Einstellung, ihr Wille, Eigenverantwor-
tung zu übernehmen und aus der Erfahrung Gelerntes anzuwenden, um den Wandel selbst weiter zu 
tragen? Fragen über Fragen. Um unsere Überlegungen besser zu verstehen, beschreiben wir den 
prominenten Fall von doña Gloria, die seit 2010 Mitglied bei Vision Guatemala war. Sie gilt als „Ab-
solventin“, sie hat alle Etappen des Bildungs- und Investitionsprogramms erfolgreich abgeschlossen. 
Beim Schlussinventar, welches bei jedem Austrittsgespräch durchgeführt wird, kam die grosse Über-
raschung. Gloria führte seit Monaten keinen eigenen Laden mehr, sondern füllte einfach weiterhin, 
wie sie dies erlernt hatte, ihr Inventar und ihre Abrechnungen mechanisch aus, damit niemand auf 
die Idee kam, Fragen zu stellen. Warum? Eine Antwort könnte sein, damit ihre Tochter weiterhin 
vom ehemaligen Stipendienprogramm profitieren konnte.  

Das Teilen von Information, die wir in unseren Erfahrungen sammeln, ist ein Schlüsselelement des 
Bildungsprozesses. Dabei gibt es keine Unterteilung in „gute“ und „schlechte“ Erfahrungen. Es ist 
entscheidend, dass die Ausbildnerinnen mit gutem Beispiel vorangehen. Die Betreuerin von Glorias 
Gruppe stellte sicher, dass alle Mitarbeitenden des Frauenprogramms mit dem Fall vertraut wurden. 
Gloria und andere ehemalige Teilnehmerinnen haben uns auf diese Weise geholfen, unsere Rolle im 
Wandel besser zu verstehen, den Prozess anzupassen und unsere Ziele spezifischer zu definieren. 
Wir haben entschieden, dass „Trittbrettfahrende“ nichts in unserem Arbeitsprozess zu suchen ha-
ben. Verschiedene Massnahmen wurden getroffen, um klar zu machen, warum Vision Guatemala 
mit Frauen arbeitet: Wir bringen ihnen einerseits ein uneingeschränktes Vertrauen entgegen – das 
Vertrauen in ihr menschliches Potential, ihre Lebensgeschichte selbst zu schreiben und damit das 
Leben ihrer Mitmenschen positiv zu verändern. Anderseits übergeben wir ihnen damit eine grosse 
Verantwortung für sich selbst, ihre Entscheidungen und Handlungen. Wer Teil der Visionsbewegung 
sein will, muss seine Überzeugung mit Taten offenlegen. Ehrlichkeit und Motivation sind oberste 
Gebote. 44 von 119 aktiven Frauen sind 2015 vor Beendigung des letzten Ausbildungsmoduls zu-
rückgetreten. Sie gelten nach unseren Kriterien noch nicht als finanziell unabhängig, haben aber die 
Möglichkeit, von anderen Institutionen Hilfeleistungen zu beziehen und gehen weiterhin ihren Weg 
ohne die Begleitung durch Vision Guatemala. Insgesamt 167 Frauen wurden 2015 betreut. Von 61 
Neuanwärterinnen wurden lediglich 13 ins Programm integriert. Zwölf Frauen dürfen sich stolze 
„Absolventinnen“ nennen,  sie haben das gesamte, mehrjährige Programm erfolgreich bestritten 
und sind somit per Definition der „Comunidad de agentes de cambio“ (Gemeinschaft von change-
agents) beigetreten. Sie werden auch zukünftig in verschiedene Aktivitäten involviert werden und 
Ausbildungsfunktionen übernehmen. 62 Aktive nahmen das neue Jahr als Herausforderung an und 
sind weiterhin Teil des Frauenförderungsprogramms, d.h. nehmen am wöchentlichen Unterricht teil 
und investieren Kredite in ihre Unternehmen. 
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2015 waren vier Vollzeit-mitarbeitende Ausbildnerinnen mit der Betreuung der Frauengruppen be-
traut. Vize-Direktorin und Koordinatorin des Frauenförderungsprogramms Rosalia Gonzales ist für 
deren wöchentliche Weiterbildung verantwortlich, die sie weitgehend selbständig plant und durch-
führt. (Administration von Krediten und Spareinlagen, Inhalt und Methoden des Unterrichts, Bear-
beitung und Lösung von konkreten Fällen).  

Das Ende 2014 eröffnete Ladenlokal in San Marcos erfüllt gleichzeitig verschiedene Aufgaben: In 
erster Linie ist der Laden unser Modell-Business, um die Visionsmethoden in der Praxis am eigenen 
Beispiel zu erproben. Nicht nur die Visionsfrauen, sondern auch die Mitarbeitenden können so am 
Modell lernen. Sowohl der wöchentliche Workshop für die Ausbildnerinnen zum Thema „strategi-
sche Führung und Unternehmertum“ als auch der regelmässige Unterricht mit den in San Marcos 
wohnhaften Frauen werden im neuen Lokal geführt. Das Business hatte im Jahr insgesamt 70 lokale 
Weberinnen als feste Kundschaft, die ihr Material ausschliesslich bei uns bezogen. Der Laden hat 
Potential, produktiv zum nachhaltigen Bestehen der Vision beizutragen. 
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Im Gesundheits- und Präventionsprogramm wurden zwei Themenschwerpunkte behandelt: Famili-
enplanung und die Reduktion bzw. Prävention von häuslicher Gewalt. In monatlichen interaktiven 
Workshops wurden diese kulturell tabuisierten Themen zur Agenda für alle Teilnehmerinnen. Neben 
den regelmässigen Veranstaltungen wurde wie jedes Jahr die temporäre Frauenklinik sowie ein Ex-
pertenforum mit Vertretern aus verschiedenen Organisationen, welche die Rechte der Frau promo-
vieren, durchgeführt. Im Verlauf der letzten Monate des Jahres 2015 wurden unsere Frauen heraus-
gefordert, ihre Stellung in der Familie zu überdenken. 
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Werden sie von den restlichen Familienmitgliedern mit gebührendem Respekt behandelt? Räumen 
sie sich selbst das Recht ein, ihre Zeit zu gestalten und ihre Energie einzuteilen? Immer mehr Frauen 
zeigten grosses Interesse an den lebensnahen und wichtigen Themen. Ende Jahr war die Entschei-
dung gefallen, dass der Gesundheit und Prävention zukünftig im Lehrplan höhere Priorität einge-
räumt werden soll. Auf der Basis der letztjährigen Resultate entsteht ein eigenständiges Programm, 
das die beiden Teilnehmenden-Gruppen Frauen sowie Kinder und Jugendliche vereint (siehe Kapitel 
3.3, Seite 9).  
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Das selbständige Arbeiten der Ausbildnerinnen hat dazu geführt, dass der Koordinationsaufwand 
erhöht wurde. Es ist wichtig, dass alle Informationen aus den Erfahrungen mit den Gruppen zusam-
menfliessen und das Betreuungskonzept einheitlich geführt wird. Die interne Weiterbildung der 
Ausbildnerinnen ist zentral. Dafür sind zusätzliche Ressourcen nötig.  

Der erfolgreiche Austritt der Frauen war im letzten Jahr ein wichtiges Thema, da erstmals Gruppen 
das dritte Ausbildungsmodul und den letzten Kreditzyklus abgeschlossen und ein beachtliches Eigen-
kapital erarbeitet hatten. Der Ausstieg aus dem Förderungsprogramm bedeutet den Schritt in die 
Selbständigkeit. Da bisher jeder Fall individuell behandelt wurde, existiert noch kein Standardverfah-
ren für den Austritt aus dem Programm. Die Dokumentationen der ersten Erfahrungen helfen uns, 
den Abschluss des Visionsausbildungsprogramms zu standardisieren.  

  
Ehemalige erfolgreiche Visionsteilnehmerinnen sollen zukünftig in ein Netzwerk eingebunden wer-
den, um weiterhin von den geknüpften Kontakten und dem Wissensaustausch profitieren zu kön-
nen. Im Rahmen der Fünfjahresstrategie des Frauenförderungsprogramms wird Mitte 2016 mit allen 
bisherigen Abgängerinnen eine jährliche «Absolventinnen-Konvention» ins Leben gerufen, um die 
Geburt des Visionsunternehmerinnen-Netzwerks zu feiern. Zukünftig können die Visionsfrauen auf 
dieses Netzwerk als Wissens- und Erfahrungsressource zurückgreifen und so eine erhöhte Sicherheit 
in ihrer Arbeit geniessen.  

Das ganzheitliche Bildungsprogramm für die Ausbildnerinnen wird weiter professionalisiert und for-
malisiert. Die Weiterentwicklung des eigenen Business-Modells (Ladenlokal in San Marcos) bildet 
integralen Bestandteil. Aktuell sind die fünf Ausbildnerinnen ca. 10 Stunden pro Woche intern in 
Ausbildung. Das bisher aus drei Modulen bestehende fünfjährige Programm wird um ein weiteres 
Modul erweitert: «Participación Ciudadana» (Bürgerliche Mitspracherechte) ist ein wichtiger Schritt, 
um die Frauen ins politische Geschehen der Gemeinde einzubinden und ihnen eine Plattform zu 
ermöglichen, ihre Anliegen nicht nur öffentlich zu artikulieren, sondern sich aus Eigeninitiative für 
das Gemeinwohl einzusetzen.  

«Ganzheitliches Wohlbefinden und Gesundheitsförderung» wird zu einem eigenständigen operati-
ven Programm erweitert, welches das Zielpublikum der Frauen und Jugend vereint. Die bisherigen 
Instrumente und Arbeitsweisen (temporäre Klinik, Foren und Expertenrunden, regelmässige Work-
shops) werden um eine weitere Komponente ergänzt: Sämtliche Frauen und Kinder werden im lau-
fenden Jahr ihr erstes persönliches Projekt entwickeln, um positiv auf ihre eigene Gesundheit Ein-
fluss zu nehmen. Sie können beispielsweise einen Ernährungsplan aufstellen und umsetzen. Die mo-
natlichen Gesundheitsworkshops werden sowohl im Frauen- als auch im Kinder- und Jugend-
Lehrplan zusätzlich zum bestehenden Programm stattfinden.  

Das Gesundheits-Team 2016 besteht aus einer Sozialarbeiterin, einer Psychologiestudentin, einem 
Medizinstudenten und einer angehenden Krankenschwester. Alle Mitarbeitenden nehmen am aka-
demischen Austausch teil. Sie werden von einer Schweizer Ärztin in der Programmentwicklung be-
gleitet (März bis April und Juli 2016 vor Ort) und via Skype weiterführend beraten.  
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Das Kinder- und Jugendförderungsprogramm hat im Jahr 2015 organisationsweit die grösste Wand-
lung durchlebt. Die im Vorjahr aufwändig inszenierten Aktivitäten und Angebote hatten nicht die 
erwarteten Resultate bezüglich der Teilnahme der Begünstigten und deren erbrachten Schulleistun-
gen generiert. Eine eingehende Situationsanalyse hat zur Schlussfolgerung geführt, dass Bildung in 
Guatemala einerseits aufgrund fehlender finanzieller und zeitlicher Ressourcen schwer zugänglich 
ist, anderseits angesichts des fehlenden Wissens bezüglich der sich durch eine gute Bildung eröff-
nenden Chancen und Möglichkeiten zu wenig priorisiert wird. Beides führt dazu, dass Bildungsange-
bote ungenügend genutzt werden.  

Das Kinder- und Jugendförderungsprogramm beinhaltete ursprünglich Schulstipendien sowie beglei-
tend dazu ein umfassendes Stütz- und Förderprogramm mit schulischen und extrakurrikulären Inhal-
ten. Ziel war die Schaffung von Chancengleichheit mittels Zugang zu ganzheitlicher Bildung, da das 
bestehende guatemaltekische Bildungssystem kaum auf die Bedürfnisse und Fähigkeiten der Schüler 
und Studenten ausgerichtet ist. Obwohl Vision Guatemala bis Ende 2015 insgesamt 186 Schulstipen-
dien vergeben hat, waren jedoch weder die schulischen Leistungen noch das Interesse an Bildung 
merklich gestiegen.  

Anfangs 2015 traf das Visionsteam daher die Entscheidung, das Kinder- und Jugendförderungspro-
gramm grundsätzlich umzugestalten. Das Programm sollte den angehenden Schülern und Studenten 
die Möglichkeit bieten, zunächst ihre eigenen Interessen, Fähigkeiten und Potentiale zu entdecken 
um diese in Zukunft weiterzuverfolgen und zu vertiefen. Dafür war ein neuer, alternativer Bildungs-
ansatz nötig. Das konventionelle Unterrichtsprogramm wurde deshalb vollständig neu konzipiert und 
machte Platz für eine alternative, dem Lernenden gerechtere Bildungsform, deren Weiterentwick-
lung und Implementierung eine wesentliche Komponente der neuen Fünfjahresstrategie darstellt. 

 

  
Obwohl in den Vorjahren die Stipendiaten neben den pekuniären Mitteln die Möglichkeit erhielten, 
an internen Stütz- und Förderprogrammen teilzunehmen, bereitete die regelmässige und interes-
sierte Teilnahme der Mitglieder Schwierigkeiten. Die Motivation der Mütter, im Frauenförderungs-
programm erfolgreich zu sein, wurde wesentlich durch die Möglichkeit eines Stipendiums für eines 
ihrer Kinder unterstützt. Bei den Stipendiaten das gleiche Motivationsniveau zu erreichen stellte 
eine grosse Herausforderung dar. Vision Guatemala änderte in der Folge die Kriterien für den Erhalt 



[Escriba texto] 
 

 www.vision-guatemala.org / info@vision-guatemala.org 16 

   

einer finanziellen Unterstützung. Primär stand eine aktive Teilnahme am internen Förderungspro-
gramm im Fokus, welche dir Grundlage für eine zukünftige Zusammenarbeit darstellte. Es konnten 
somit diejenigen Mitglieder identifiziert werden, welche am alternativen Lernansatz von Vision Gua-
temala Interesse zeigten und der Fokus auf die Arbeit mit ihnen konzentriert werden.  

 Um dem neuen Ansatz mehr Gewicht zu verleihen, musste primär der Name geändert werden. Das 
Wort «Stipendium» wurde zum Unwort des Jahres erklärt und durfte ab sofort von niemandem 
mehr benutzt werden. Nicht nur der Name, sondern auch das Konzept musste neu verstanden 
werden. Anstelle des ehemaligen Stipendiums trat deshalb der «akademische Austausch», eine 
partnerschaftliche Dreiecks-Beziehung zwischen den Eltern, dem Lernenden und der Institution. 
Jeder Partner hat klare Rechte und erfüllt in voller Eigenverantwortung seine Pflichten. Die 
Vereinbarung beruht auf dem gemeinsamen Ziel, dem Lernenden die bestmögliche Grundlage für 
seinen zukünftigen Bildungsweg zu schaffen. An interaktiven Veranstaltungen mit den Frauen und 
Kindern wurde dieses neue Verständnis partizipativ erarbeitet.  

Anstelle des breiten Angebots an Nachhilfeunterricht in den bestehenden Schulfächern konzentrier-
te Vision Guatemala die Arbeit mit den Kindern auf einen wöchentlich stattfindenden «kreativen 

Workshop», an welchem alle Kinder der Mitglieder von Vision Guatemala teilnehmen können. Die-
ser vereint sechs grundsätzliche menschliche Entwicklungsbereiche: kritisches und logisches Denken 
und Wissenschaft, kreativer Ausdruck, Bewegung, globale Kultur, interpersonelle Fähigkeiten und 
die Kunst des Lernens. Im Workshop werden aktuelle und für die Kinder und Jugendlichen relevante 
Themen verständlich, interaktiv und gut zugänglich bearbeitet und erlernt. Die Lehrpersonen haben 
einen verständnisvollen, offenen Umgang mit den Lernenden und gehen auf jeden einzeln ein. Der 
Inhalt des Workshops wird wöchentlich aufgrund der dokumentierten Erfahrungen den Bedürfnissen 
angepasst, folgt jedoch gleichzeitig der groben Jahresplanung.  
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Diese Art von Arbeiten erfordert vom Visionsteam neue Fähigkeiten. Das Jahr 2015 war das «Probe-
jahr» des kreativen Workshops. Diese neue Art des Lernens wurde von den Mitgliedern von Vision 
Guatemala gut genutzt. Zählte das Programm beim Start im Mai knapp 20 Teilnehmer, waren es 
Ende Oktober bereits 70. Alle Teilnehmenden verstanden sich als Anwärter für den akademischen 
Austausch 2016. Regelmässige Teilnahme, aktive und kritische Mitarbeit, Eigeninitiative und Hilfsbe-
reitschaft wurden laufend evaluiert und die definitiven Teilnehmenden für das Austauschprogramm 
festgelegt.  

Die Arbeit mit allen Altersgruppen wurde beibehalten. Im ersten Teil des Workshops, der auf Eng-
lisch unterrichtet wird, wurden die Teilnehmenden in Niveau-Gruppen aufgeteilt. Im zweiten Teil 
mischten wir die verschiedenen Stufen bewusst, um interpersonelle Fähigkeiten zu fördern. Kinder 
und Jugendliche von vier bis 20 Jahren sind am gleichen kreativen Workshop beteiligt, wobei die 
älteren Teilnehmer (Universitätsstudenten) leitende Funktionen übernehmen.  

Jugendliche in Berufsausbildung erhalten im Rahmen ihres akademischen Austauschs eine Prakti-
kumsstelle in ihrem zukünftigen Arbeitsgebiet.  

Diese Umstellung des gesamten Programms im Rahmen der neuen Visionsbewegung hin zu Eigen-
verantwortung und Ganzheitlichkeit hat sowohl unter den Frauen als auch den Kindern und Jugend-
lichen kurzfristig zu Austritten geführt, da es an Identifikation mit dem partizipativen Lernansatz 
mangelte. Die verbleibenden Mitglieder identifizieren sich jedoch umso mehr mit der Vision und 
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ihrer eigenen Rolle als Promotoren des Wandels. Ende 2015 wurden insgesamt 76 Kinder und Ju-
gendliche für die Teilnahme am akademischen Austausch 2016 ausgewählt. Wie bis anhin wird ihre 
Aus- und Weiterbildung von der ersten Primarstufe bis zum Universitätsabschluss finanziert, jedoch 
nicht mehr im Rahmen ihres Stipendiums, sondern auf Basis des akademischen Austauschs. Dieser 
hat das Ziel, mittels ganzheitlicher Bildung eine optimale Begleitung zu gewährleisten, Kompetenzen 
und Fähigkeiten zu entdecken und zu vertiefen und unsere Mitglieder zu aktiven und verantwor-
tungsbewussten Mitbürgern zu machen, welche sich für das Gemeinwohl einzusetzen.  

  
Das Aufbrechen von alten Mustern und eine nachhaltige Einstellungsänderung stellen einen langen 
Prozess das.  Der Verzicht auf traditionelle Stipendien birgt ein gewisses Konfliktpotential mit aktuel-
len und zukünftigen Mitgliedern: Das Ablegen der etablierten Geber-Rolle der Institution stellt eine 
Herausforderung dar, die darin besteht, dass einige Mitglieder die Meinung vertreten, sie hätten ein 
Stipendium im Sinne einer Belohnung verdient und die Bereitschaft, Verantwortung zu übernehmen 
nicht zeigen. Es ist wichtig, Verständnis für die neue Situation, deren Ursachen und Folgen zu schaf-
fen. Dies hatte zunächst im Kreis der Mitarbeitenden höchste Priorität. Drei Teammitglieder konnten 
sich nicht mit der neuen Rolle von Vision Guatemala identifizieren und beendeten ihre Zusammen-
arbeit mit der Institution. Die Implementierung des akademischen Austauschs führte zu Klarheit 
bezüglich der Ziele, was zu einer Erleichterung im Arbeitsprozess führte, da das Ziel für jeden Betei-
ligten verständlich ist: Wer zum «Change Agent» werden will, ist sich bewusst, dass der Wandel nur 
mit viel Willenskraft und Eigenleistung erreicht werden kann. Vision Guatemala bietet für diesen 
Prozess eine ideale Plattform. Der nachhaltige Erfolg ist jedoch von allen Beteiligten gleichermassen 
abhängig. Wer nicht mitmacht, muss gehen. Nach und nach wird diese Botschaft unter den Jugendli-
chen in und um San Juan La Laguna verbreitet. Social Media und das lokale Fernsehen sind effektive 
Mittel, um unsere Zielgruppe zu erreichen. Die Verbreitung unseres Images erleichtert die Identifika-
tion von potentiellen Anwärtern.   

  
Die systematische Schaffung und Implementierung der Visionsmethodik des ganzheitlichen Lernens 
hat begonnen. Die nächste Projektphase im Aufbau des Kinder- und Jugendprogramms, 2016-2017, 
widmet sich der Definition von Grundsätzen und dem Testen der Lernmethoden in der Praxis mit 
den Kindern und Jugendlichen. Die Ausbildung der Lehrpersonen ist zentral und ein Grossteil der zur 
Verfügung stehenden Ressourcen wird dafür aufgewendet.  

Visionsgründerin Nicola Roten hat die Hauptverantwortung der internen Ausbildung der Mitarbei-
tenden und wird von einem erfahrenen guatemaltekischen Spezialisten im Bereich Lernmethodik, 
Luis Franco, in der Entwicklung und Implementierung begleitet.  

Um das interaktive Programm mit den Kindern und Jugendlichen interessant und abwechslungsreich 
zu gestalten, werden weiterhin aus verschiedenen Bereichen Volontäre hinzugezogen, insbesondere 
in den Bereichen Kunst, Musik, Sport und Sprachen (Englisch).  

Im Rahmen des akademischen Austauschs stehen verschiedene Aktivitäten, Exkursionen und Reisen 
auf dem Programm. Am Ende des Schuljahrs (Oktober 2016) ist eine Reise an die Pazifikküste ge-
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plant. Nur, wer das ganze Jahr interessiert und aktiv am kreativen Workshop teilnimmt, wird für die 
Reise berücksichtigt.  

Im laufenden Jahr wird ein Dokumentarfilm über die Anfänge der Schaffung der alternativen Bil-
dungsmethodik geplant, um die Visionsgedanken öffentlicher zugänglich zu machen. Das Filmprojekt 
selbst startet frühestens im Januar 2017. Das Projekt ist als interkultureller Austausch auf internatio-
naler Plattform gedacht und wird verschiedene Perspektiven und Kulturen zum Thema ganzheitliche 
Bildung vereinen, um voneinander zu lernen.  
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Vision Guatemala arbeitet auf der Basis von privaten und institutionellen Schweizer Spenden. Über 
die Kreditadministration und das Ladenlokal werden zusätzlich Einnahmen generiert, die ausschliess-
lich der Aufrechterhaltung des Frauenförderungsprogramms dienen. Der Schweizer Verein ist als 
gemeinnützig anerkannt.  

In der Schweiz fallen nur minime administrative Kosten an, da sämtliche Arbeit ehrenamtlich erledigt 
wird.  

 
In CHF (Umrechungskurs GTQ 7.79) 

Aktiven   31.12.2015 
Kasse 

 
270.00 

Bank Guatemala 
 

6'627.00 
Bank Schweiz 

 
8'501.00 

Kreditkapital im Umlauf 
 

12'721.40 
Transitorische Aktiven 

 
3'193.58 

Mobiliar und Einrichtung 
 

9'523.00 
Fahrzeuge 

 
9'073.60 

   Total Aktiven   49'909.58 

   
   Passiven   31.12.2015 
Sparkapital Frauen 

 
2'925.88 

Darlehen 
 

9'600.00 
Total Fremdkapital   12'525.88 

   Gebundenes Kapital Frauenförderung 19'070.07 
Gebundenes Kapital Kinder und Jugend 6'774.33 
Freies Organisationskapital 

 
11'539.30 

Total Organisationskapital   37'383.70 

   Total Passiven   49'909.58 
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Vision Guatemala jahresbericht 2015 
 

Einnahmen 2015   01.01.31.12.2015    
Zinsertrag Mikrokredite  937.81 
Einnahmen produktive 
Projekte  4,287.03 
Spenden institutionell  62,437.75 
Spenden privat  28,186.33 

   
Total Einnahmen   95,848.92 

 

 

Ausgaben Kosten 2015 Budget 2016
Operative Kosten 98,223.43 173,562.73
Frauenförderung 34,088.81 69,388.06
Kreditkapita laufstockung 0.00 5,000.00
Kreditverluste 0.00 636.07
Ausbildung Kleinunternehmerinnen 7,326.25 9,333.33
Koordination (Entschä digungen) 12,382.32 34,320.00
Miete und Unterha lt 7,784.34 8,085.33
Ausbildung Persona l 708.28 3,333.33
Transport 957.45 1,000.00
La denloka l Materia l 3,304.51 6,400.00
La denloka l Miete und Unterha lt 1,625.66 1,280.00
Gesundheit und Prävention 7,936.17 17,416.00
Ausbildung 410.78 4,666.67
Events und temporäre Kliniken 1,238.77 3,000.00
Koordination (Entschä digungen) 4,782.12 4,800.00
Miete und Unterha lt 1,273.43 1,322.67
Ausbildung Persona l 0.00 3,333.33
Transport 231.07 293.33
Kinder- und Jugendförderung 52,610.88 76,758.67
Schulgebühren 23,608.26 25,333.33
Ganzheitliche Bildung Vision Guatema la 247.42 4,666.67
Ausserordentliche Aktivitäten und Exkursionen 2,913.99 6,666.67
Koordination (Entschä digungen) 16,192.94 25,740.00
Miete und Unterha lt 7,784.34 8,085.33
Transport 1,863.93 2,000.00
Ausbildung Persona l 0.00 4,266.67
Investitionen 3,587.57 10,000.00

Administrative Kosten 7,858.06 18,448.14
PR, Verwa ltungskosten 849.07 5,448.14
Koordination (Entschä digungen) 7,008.99 13,000.00

Total Ausgaben 106,081.49 192,010.87


